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Mit seinem jüngsten Film unremimmt der als Do-
kumentarfilmer bekannte Auror und Regisseur Pe-
ter Krieg ("Septembeüerzen") eine s€hr persönliche
und rn ihrem Ergebnis provokant€ AuseinanderseF
zung mit einer Zertströmung in der Bundesrepublik,
deten Auß€rungsform€n in verschiedenen Berercn€n
und aufvielfältige Weise wahrzunehmen sind: -ge-
sunder Patriotismus", ,,Suche nach der national€n
ldentiräf, Fremdenfurchr und Ausländerhaß. Sie
v€rweisen auf dre Renaissanc€ nattonaler cefühle
und Bedürfnisse. Für Peter Krieg isr der "MythosNal ion" Anlaß lür einen polemischen Fi lmessay. in
dem er - eine Reise mit seiner kl€in€n Tochter
durch die Bundesrepublik dokümenti€rend - die
dres€m Mythos entsprechenden und ihn aus-
drückendenSymbole,Rituale,Organbationen, Bil-
der, Denkmäle4 Repräsenranren, Legirimatlonen,
Voraussetzungen und Prakt iken in erner zwar ei ,
g€nwillig zugespitzten, aber dadurch immer auch
eihellenden Weise präsentrert. D€r die Bilderfolgen
b€gleitende Kommenrar gewinnr durch sein€ Treff-
s icherheit  und Pornt ierung die Qual i tät  ernes

politisch-aktuell€n Traktates. Seine polemische Kri-
tik d€r selbstv€ßtändlich€n und gewohnten Inter-
pretationen der überkommenen, d€r "väterlichen"Ordnung macht zugleich d€ren D€struktione und
Gefahrenpotential sichtbar
Di€ aüch autobiographisch motivi€rte Ausernan-
dersetzung d€s Aütoß mit der 'Vateroidnung und
mit €inem nicht nur geschichtlich belasteten, son-
dern bis heute emotional positiv besetzten und des-
halb immer wieder aktualisierten B€gnff ist dabei
k €sw€gs fr€i von Widerspdchen. Einseirigkeiten
u Uberspitzung€n werden nichtall€in zum Wider-
spruch reiz€n, sondern ebenso die grundsätzliche
Paiadoxi€ dies€s Films, in d€m €in Vaterseiner klei
n€n Tochter erne Weltansicht und -€rklärung gleich-
sam nur von ,,oben herab" und w€nig ausgewogen
virmitt€lt Aber dieser "Mangel an Ausg€wogen-
heit" bezeichn€te nicht nur das Vorrecht des Pole-
m*ers, sondern auch die Notwendigkeit, sich mit
seinen Einsichten und Zumutung€n aus€inanderzu-


